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		Über dieses Buch

		
		
		Eine Melodie, die nur sie hört, Leichenteile, die nur sie sieht – der neue atemberaubende Psychothriller zwischen Realität und Wahnsinn.
Nach einem von ihr verursachten Autounfall sieht Elena Leichenteile, die außer ihr niemand sehen kann. Als sich herausstellt, dass die Frauen, deren Leichen Elena zu sehen glaubt, tatsächlich vermisst werden, gerät sie ins Visier der Polizei – denn sie hat mindestens eine der Toten als Letzte lebend gesehen. Elenas einzige Hilfe ist Leon, ein unehrenhaft entlassener Polizist, der allerdings seine eigenen Ziele verfolgt. Die verworrenen Umstände des Falles stellen Leon vor ein Rätsel, welches nur er lösen kann. Es scheint, als sei Elena nicht Täter, sondern selbst Opfer. Denn: Bei dem Autounfall gab es einen weiteren Verunglückten, von dem niemand etwas weiß …
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Prolog
Der Abend war ein Erfolg gewesen. Ihre anfängliche Besorgnis, dass es eines dieser üblichen langweiligen Geschäftstreffen werden könnte, hatte sich bald zerstreut. Sie hatte sich gut amüsiert, es waren interessante Leute auf der Party gewesen. Darunter auch ihr Kollege Adam, der drei Büros neben ihrem arbeitete. Ein gutaussehender, amüsanter, charmanter Kerl – und Single. Wie sie selbst auch. Sie hatte schon lange ein Auge auf ihn geworfen. Eine Beziehung wollte sie jedoch nicht. Das war unter Kollegen zu kompliziert. Eine Bettgeschichte hatte zwar auch ihre Tücken, aber irgendetwas musste sie mit ihm anstellen. War er Manns genug, würde ein One-Night-Stand zu keinen unnötigen Schwierigkeiten führen.
Die Autobahn vor ihr lag dunkel und einsam da. Die Fahrt verlief monoton, aber das kam ihr gerade recht. So konnte sie sich ein wenig in Gedanken verlieren. Sie warf einen Blick in den Rückspiegel. Die beiden Mitfahrer schliefen. Die Köpfe waren nach hinten gekippt, und ihre Münder standen offen. Sie machten nicht gerade die beste Figur, aber sie hatten auch einiges intus, weshalb der Verlust ihrer Selbstkontrolle entschuldbar war. Obwohl, er hatte einiges getankt, sie hatte nur an ihrem Wasser genippt. Beide arbeiteten in einer anderen Abteilung. Sie kannte sie nicht direkt. Man tauschte ein paar höfliche Floskeln aus, wenn man sich im Flur oder in der Pause begegnete, tiefer reichten die Gespräche allerdings nicht. Dass sie nun hier mit im Auto saßen und friedlich vor sich hin schnarchten, hatte sich durch Zufall ergeben.
Sie schmunzelte, als sie auf einmal eine Hand auf ihrem Knie spürte. Ein heißes Kribbeln ließ ihren Magen tanzen.
»Worüber grinst du?«, fragte Adam ganz beiläufig, als hätte er seine Hand nicht soeben auf ihr Knie gelegt. Sie drehte leicht den Kopf. Er sah sie aus seinen unheimlich warmen, braunen Augen an. In seinem Blick lag definitiv mehr als nur freundliches Interesse. Eigentlich nicht weiter verwunderlich, wenn sie genau darüber nachdachte. Es war ja schon eine seltsame Fügung, dass Adam sich von ihr nach Hause fahren ließ. Schließlich hatte er sein Auto am Veranstaltungsort stehen lassen, obwohl er kaum etwas getrunken hatte.
Sie fühlte durch ihre dünnen Strümpfe, wie er seinen Daumen leicht bewegte.
Na endlich, dachte sie. Das war die Annäherung, das Signal. Sie würde die anderen beiden noch schnell zu Hause abliefern, dann konnte sie sich intensiv und in aller Ruhe mit ihrem Büronachbarn beschäftigen.
Seine Hand rutschte etwas weiter nach oben. Im Büro würde das definitiv als sexuelle Belästigung gewertet! Wenn sie gegen diese Berührung protestieren wollte, müsste sie das jetzt tun. Allerdings wurde ihr an eindeutigen Stellen warm, was sie zweifeln ließ, ob sie es überhaupt noch bis zu irgendjemandem nach Hause schaffen würde. Am liebsten wäre sie sofort über ihn hergefallen. Also wehrte sie sich nicht gegen seinen Annäherungsversuch, fuhr schweigend weiter, dabei stoisch durch die Windschutzscheibe starrend, und gab ihm damit grünes Licht, mit seinen Plänen fortzufahren.
Sie gab ihm sogar noch etwas mehr als nur fehlenden Protest. Sie forderte ihn auf, weiterzumachen, indem sie leicht ihre Beine spreizte. Ihr Bleistiftrock spannte sich über ihren Schenkeln. Sie fühlte richtiggehend, wie sein Blick zu dem schwarzen Stoff wanderte und er schwer schluckte. Er wusste, was dort im Schatten lag und wartete. Auf ihn. Auf seine Berührung. Auf seine Männlichkeit. Sie schielte zu ihm, ließ ihren Blick unauffällig über seine Brust wandern zu seinem Hosenbund, wo sie eine verheißungsvolle Wölbung entdeckte.
Zögerlich schob er den Stoff ihres Rockes etwas zurück. Seine Finger kitzelten über die Innenseite ihres Oberschenkels, arbeiteten sich vorwärts. Sie hob ihren Hintern leicht an, damit er den Stoff weiter zurückschieben konnte.
Sie war bereit. Und wie. Sie spreizte die Beine noch etwas mehr, vergaß dabei fast, das Gaspedal weiter hinunterzudrücken.
Nur eine einzige Berührung an der richtigen Stelle ihrer warmen Mitte – und sie würde explodieren. Und es sollte heute nicht bei dem einen Mal bleiben. Sobald der Wagen stillstand, zahlte sie ihm alles doppelt und dreifach heim. Die Straße vor ihr verschwamm, während er sich weiter vorarbeitete. Sie musste sich konzentrieren, nicht die Augen genüsslich zu schließen. Scharf sog sie die Luft ein, als seine Hand das Ziel beinahe erreicht hatte. Er schob ihr Spitzenhöschen flink beiseite und fand, was er suchte. Gierig presste sie ihm ihr Becken entgegen. Sie krallte ihre Finger fest um das Lenkrad. Dann kam die Explosion.
Aber nicht die, die sie erhofft hatte.
Der Wagen krachte in die Leitplanke, wurde auf die andere Straßenseite geschleudert. Schreie hallten in ihren Ohren wider. Glas zerbarst, während der Ford Focus unkontrolliert die Böschung emporschoss und vom Boden abhob. Wie ein Stein knallte das tonnenschwere Fahrzeug wieder auf die Fahrbahn. Blech kreischte, als sich die Karosserie zu einem undefinierbaren Klumpen verbog. Ein Körper schlug gegen die Windschutzscheibe, die aus ihrem Rahmen gedrückt wurde. Schließlich blieb das Auto auf dem Dach liegen.
Sie bekam das alles irgendwie mit. Sie hörte auch die Knochen knacken. Sie spürte, wie der Airbag sie erwischte. Sie fühlte, wie die Hand, die ihr heißes Glück versprochen hatte, weggedrückt wurde und hängen blieb. Wie sie dann auf einmal erschlaffte und der Arm, jetzt unnatürlich verdreht, zwischen ihrem Körper und irgendetwas anderem klemmte. Wahrscheinlich das Armaturenbrett.
Sie konnte sich kaum bewegen. Ächzend versuchte sie, den Kopf zu drehen. Ihre Beine waren eingeklemmt. Sie stöhnte auf und schluchzte laut. Sie wollte schreien, um Hilfe rufen, aber sie war kaum in der Lage, die nötige Luft zu holen. Ihre Brust tat höllisch weh, und ihre Stimme versagte ihr den Dienst.
Sie entdeckte die Splitter, die vom Rückspiegel übrig waren, neben sich. Sie streckte ihren rechten Arm, das einzige Körperteil, das nicht eingeklemmt war. Scharf schoss der Schmerz durch ihre Rippen. Sie heulte auf, gönnte sich ein paar Sekunden Pause und versuchte es dann erneut. Sie bekam die spiegelnde Scherbe nicht zu fassen. Nur ein Zentimeter fehlte ihr. Sie biss die Zähne zusammen, kämpfte gegen den ohnmächtigen Schmerz an und streckte die Finger. Sie berührte die Scherbe mit den Fingerspitzen, grapschte nach ihr und konnte sie endlich zu sich heranziehen. Sie bekam sie zu fassen und hob sie auf. Erst jetzt bemerkte sie, dass der Beifahrersitz leer war. Ein unkontrollierter Schluchzer schüttelte ihren gequälten Körper.
Wann hatte sich dieser Idiot abgeschnallt? Hatte er überhaupt den Gurt angelegt? Sie wusste es nicht.
Sie richtete die Scherbe aus und warf einen Blick zurück. Kaltes Grauen erfasste sie. Die beiden Körper auf der Rückbank hingen in den Sicherheitsgurten. Überall war Blut. Der Kopf des Beifahrers hinter ihr war teilweise abgetrennt. Der Körper der Beifahrerin hing schlaff nach vorne. Die langen, dunklen Haare schimmerten feucht im Licht der Straßenbeleuchtung. Diese Frau, von der sie im Grunde nichts wusste, wirkte fast, als würde sie noch immer schlafen. Wäre da nicht dieser große unförmige Gegenstand, der sie durchbohrt hatte. Dunkel und blutverschmiert ragte er aus ihrem Bauch. Was war das? Und woher war es gekommen? Durch die Öffnung, die die fehlende Frontscheibe hinterlassen hatte? Durch den Kofferraum? Egal, wie es in ihren Wagen gekommen war, es hatte den zierlichen Frauenkörper geradezu aufgespießt.
Sie konnte sich aber beim besten Willen nicht erklären, worum es sich bei dem Gegenstand handelte. War es der Wagenheber? Nein. Es sah irgendwie aus wie eines dieser Schilder, die auf der Autobahn anzeigten, bei welchem Kilometer man sich befand.
Während sie weiter darüber brütete, um sich nicht mit ihrer eigenen Situation beschäftigen zu müssen, drehte sich ihr unversehens der Magen um.
Mein Gott, es war eines dieser Schilder!
Ohne dass sie es hätte kontrollieren können, übergab sie sich in die Überreste ihres Autos, auf den Airbag, der schlaff aus dem Lenkrad hing.
Gleich darauf verlor Elena das Bewusstsein.
[...]
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Über Anja Berger
Anja Berger wurde im April 1983 in der Schweiz geboren, wo sie in der Nähe von Basel mit ihrer Mutter und zwei älteren Schwestern aufwuchs. Im Alter von acht Jahren verlor sie ihren Vater – ein wegweisendes Ereignis, das Anja Berger schlussendlich zum Schreiben gebracht hat und vor allem in ihren zweiten Roman mit einfloss. Anläufe zum Schreiben nahm die Schweizerin bereits in ihrer frühen Jugend. Bis aber alle Faktoren stimmten, damit aus einer Idee ein fertiger Roman wurde, vergingen noch über zehn Jahre. Mittlerweile hat Anja Berger vier Romane geschrieben und ihre schriftstellerischen Tätigkeiten mit diversen Medienauftritten und Lesungen über den Status eines Hobbys hinausgebracht. Sie arbeitet in einer Basler Anwaltskanzlei und ist glücklich liiert mit einem Winterthurer, weshalb ihre Romane hauptsächlich während ihrer Pendlerfahrten im Zug entstehen.
Mehr über Anja Berger finden Sie hier: www.anjaberger.com
[home]
Impressum
© 2016 der E-Book-Ausgabe Knaur eBook
Ein Imprint der Verlagsgruppe Droemer Knaur GmbH & Co. KG, München.
Alle Rechte vorbehalten. Das Werk darf – auch teilweise – nur mit Genehmigung des Verlags wiedergegeben werden.
Redaktion: Franz Leipold
Covergestaltung: ZERO Werbeagentur, München
Coverabbildung: © FinePic®, München
ISBN 978-3-426-44326-2

	
		[image: LovelyBooks]
	

	
	
		Wie hat Ihnen das Buch 'Spieglein, Spieglein' gefallen?
	

	
		Schreiben Sie hier Ihre Meinung zum Buch
	

	
		Stöbern Sie in Beiträgen von anderen Lesern
	

	[image: Der Social Reading Stream - ein Service von LOVELYBOOKS]

	
	
		© aboutbooks GmbH

		Die im Social Reading Stream dargestellten Inhalte stammen von Nutzern der Social Reading Funktion (User Generated Content).

		Für die Nutzung des Social Reading Streams ist ein onlinefähiges Lesegerät mit Webbrowser und eine bestehende Internetverbindung notwendig.
	


Hinweise des Verlags
 

Abhängig vom eingesetzten Lesegerät kann es zu unterschiedlichen Darstellungen des vom Verlag freigegebenen Textes kommen.

 


Noch mehr eBook-Programmhighlights & Aktionen finden Sie auf 
www.droemer-knaur.de/ebooks. 

 


			Sie wollen über spannende Neuerscheinungen aus Ihrem Lieblingsgenre auf dem Laufenden gehalten werden? Abonnieren Sie hier unseren Newsletter.


 


			Sie wollen selbst Autor werden? Publizieren Sie Ihre eBooks auf unserer Akquise-Plattform www.neobooks.com und werden Sie von Droemer Knaur oder Rowohlt als Verlagsautor entdeckt. Auf eBook-Leser warten viele neue Autorentalente.


 


Wir freuen uns auf Sie!
OEBPS/images/footer.png
Der Social Reading Stream
Ein Service von LOVELYBOOKS
Rezensionen - Leserunden - Neuigheiten





OEBPS/images/logo_lovelybooks_plain.gif













Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.


OEBPS/toc.xhtml
Inhaltsübersicht

		[Cover]

		[Titel]

		[Über dieses Buch]

		[Inhaltsübersicht]

		Leseprobe

		Über Anja Berger

		[Impressum]

		[Social Reading]

		[Hinweise des Verlags]



Buchnavigation

		Inhaltsübersicht

		Cover

		Titel

		Textanfang

		Impressum






OEBPS/images/EB_U1_978-3-426-44326-2.jpg
Anja Berger

SPIEGLEIN
SPIEGLEIN

Thriller








